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Stichwort

„Soroptimistinnen sind be-
rufstätige Frauen, die auf loka-
ler, nationaler und internatio-
naler Ebene zusammenarbei-
ten, um Frauen und Mädchen
auszubilden, zu stärken und zu
befähigen, ihr Leben zu verbes-
sern.“ So erklärt sich die Ge-
meinschaft auf ihrer Internet-
präsenz www.soroptimisteuro-
pe.org. Soroptimist Internatio-
nal wurde 1921, also vor 100
Jahren gegründet. Heute be-
steht das weltweite Netzwerk
aus 70.000 Frauen, die sich für
die Rechte der Frauen und
Mädchen einsetzen.

Soroptimistinnen engagieren
sich insbesondere für den un-
gehinderten Zugang zu Bil-
dung und Ausbildung für Frau-
en und Mädchen sowie Quali-
fizierung für Leitungsaufgaben,
die wirtschaftliche Unabhän-
gigkeit und dauerhafte Be-
schäftigungsmöglichkeiten für
Frauen, die Verhinderung jegli-
cher Gewalt gegen Frauen und
Mädchen, die aktive Mitwir-
kung von Frauen bei der Lö-
sung von Konflikten, den si-
cheren Zugang zu ausreichen-
der Ernährung und Trinkwas-
ser, die bestmögliche medizini-
sche Versorgung von Frauen
sowie die Beseitigung der Fol-
gen von Klimawandel und
Umweltkatastrophen unter be-
sonderer Berücksichtigung der
Bedürfnisse von Frauen und
Mädchen. (BT)

Hohe Auszeichnung aus Genf
Soroptimistin Ulrike Tobisch-Kohlbecker von der Europäischen Föderation gewürdigt

Gernsbach (BT) – Anlässlich
des Jubiläums „100 Jahre So-
roptimist International“ rief
die Europäische Föderation
die 1.166 Clubs in 43 Ländern
auf, unter den 31.500 Mitglie-
dern 100 herausragende So-
roptimistinnen zu nennen, die
sich besonders verdient ge-
macht und sich für die Ziele
von Soroptimist International
eingesetzt haben. Eine von ih-
nen ist Ulrike Tobisch-Kohl-
becker vom Club Bad Her-
renalb/Gernsbach.

Sie wurde per Zertifikat vom
Hauptquartier in Genf anläss-
lich der 100-Jahr-Feierlichkei-
ten als eine der 100 lebenden
und verstorbenen Soroptimis-
tinnen in Europa ausgezeich-
net, „die einen bedeutenden
Beitrag zur Förderung der Mis-
sion und Vision der Organisati-
on geleistet haben“. Insbeson-
dere wurde das Projekt Casa
Sant‘ Ana hervorgehoben, das
die Ausgezeichnete zusammen
mit dem Club Bad Herren-
alb/Gernsbach seit 1985 unter-

stützt und durch sie viele Vor-
haben realisiert werden konn-
ten: Unter anderem die Reno-

vierung des Frauen-
haus-Gebäudes, Kin-
dergarten Dona Ulri-
ke, Computerraum,
Heizungsanlage mit
Warmwasserversor-
gung, Herd für die
Gemeinschaftskü-
che, Erweiterung der
Kinderkrippe, zählt
der Club Bad Her-
renalb/Gernsbach
auf. Mit der „Schule
für Frauen“ vermit-
telt das Casa Sant‘
Ana inzwischen den
Bewohnerinnen alles
notwendige Wissen,
um für ein „neues“
Leben außerhalb des
Frauenhauses gerüs-
tet zu sein.
Darüber hinaus hat
Ulrike Tobisch-Kohl-
becker während ih-
rer vierjährigen Tä-
tigkeit in Portugal
den ersten Soropti-
mist Club in Portu-
gal, den Club Lisboa
Fundador gegründet.
Den Clubgründun-
gen Murgtal (Gagge-
nau/Rastatt) und
Überlingen sowie
Gjakova/Kosovo

stand sie ebenfalls Pate. Sie
war für Soroptimist Deutsch-
land (SID) im nationalen Ko-

mitee für Clubgründungen und
als Delegierte im Deutschen
Frauenrat. Viele weitere Aktivi-
täten wie zum Beispiel als erste
Vorsitzende des Kinder- und
Frauenschutzhauses Baden-
Baden/Rastatt und als Initiato-
rin der ehemaligen Gruppe
„Frauen in der Metall- und
Elektro-Industrie“ beim Arbeit-
geberverband Gesamtmetall
gehören zu ihrem soroptimis-
tisch geprägten Lebenslauf.

Bewusst machen,
Bekennen, Bewegen

„Die Motivation von Sorop-
timist International – ,Bewusst
machen, Bekennen und Bewe-
gen‘ –, das ist die Energie, die
Ulrike antreibt und mit der sie
ständig den Club mit neuen
Ideen belebt“, lobt Cornelia
Dürrfeld, Präsidentin des Clubs
Bad Herrenalb/Gernsbach,
das Wirken Tobisch-Kohlbe-
ckers.

Bei ihrem neuesten Clubpro-
jekt sollen zehn Persönlichkei-
ten aus allen Bereichen der Re-
gion unter dem Titel „Zeitzeu-
gen der Demokratie“ in die
Schulen gehen, um ihre per-
sönlichen Erfahrungen mit der
Demokratie zu teilen.
u https://club-bad-herrenalb-
gernsbach.soroptimist.de

Große Verdienste um die Soroptimis-
tinnen: Ulrike Tobisch-Kohlbecker.

Foto: Anette Kohlbecker

Mensch!

Polizeibericht

Motorradfahrer
flieht nach Unfall
Gaggenau (BT) – Nach einer

Unfallflucht auf der Hauptstra-
ße am Mittwochnachmittag
haben die Beamten des Poli-
zeireviers Gaggenau die Er-
mittlungen aufgenommen. Ge-
gen 15.50 Uhr war der Fahrer
einer Suzuki von der Berliner
Straße kommend nach rechts
auf die Hauptstraße eingefah-
ren. Offenbar wegen nicht an-
gepasster Geschwindigkeit
kam der Biker im Kreuzungs-
bereich zu Fall und schlitterte
mit seinem Motorrad gegen
den Kotflügel des auf der
Linksabbiegerspur wartenden
Audi einer 69-Jährigen. Anstatt
sich um den Schaden von rund
2.500 Euro zu kümmern, such-
te der Zweiradfahrer das Weite.
Teile des Motorrads und ein
teilweise abgelesenes Kennzei-
chen werden die Ermittler nun
auf die Spur des verantwortli-
chen Fahrers bringen, infor-
miert die Polizei.

Im Blickpunkt

Neue Heizungen
für Goethe-Pavillon

Gaggenau (uj) – Der Bau-
und Umweltausschuss befasst
sich in seiner Sitzung am kom-
menden Montag unter ande-
rem mit der Sanierung des
Goethe-Gymnasiums. Konkret
geht es um den Pavillon II und
dabei um die energetische Sa-
nierung. Die Ausschreibungen
der Gewerke sind vorange-
schritten. Der Beginn der Ar-
beiten ist für die Sommerferien
vorgesehen.

Das Gewerk Heizungs- und
Lüftungsarbeiten wurde am 28.
Mai beschränkt ausgeschrie-
ben. Es wurden fünf Firmen
angeschrieben. Die Submission
fand am 15. Juni statt. Das
Leistungsverzeichnis beinhaltet
die Demontage von 16 Heiz-
körpern und die Montage von
acht Heizkörpern. Außerdem
sind etwa 160 Meter C-Stahl
Rohr zu verlegen. Ebenso ein-
gebaut werden insgesamt 16
Fassadenlüftungsgeräte für die
Klassenräume. Zum Submissi-
onstermin lagen zwei Angebo-
te vor. Eine Firma aus Baden-
Baden war mit dem Angebot in
Höhe von etwas mehr als
180.000 Euro die günstigste
Bieterin.

Die Generalsanierung des
Gaggenauer Goethe-Gymnasi-
ums ist in drei Bereiche aufge-
gliedert. Diese umfassen die
brandschutzrechtlichen Er-
tüchtigungsmaßnahmen in den
Fluren des Hauptgebäudes, die
Sanierung der Physikräume so-
wie die Sanierung des Pavil-
lons II.

ie Flößers bekommen
am Wochenende Be-
such aus Köln. Ge-

spannt sind sie darauf, wie das
Großstadtleben in Zeiten der
Pandemie lief und wie die
Freunde das gemeistert haben.
Sie haben schließlich keinen
Schwarzwald vor der Haustür.
Deshalb machen sie ja auch
Urlaub – bei uns im Nord-
schwarzwald, wo Urlaubsge-
fühle zu Hause sind!

D

D’r
Flößer

Waldseebad: Eröffnung erst 2022
Starke Regenfälle sorgen für Verzögerung bei Liegeflächen / Rollrasen kann nicht verlegt werden

Von BT-Redakteur
Ulrich Jahn

Gaggenau – Etliche Bade-
freunde hatten sich den 29.
Juli dick im Kalender mar-
kiert. Doch sie müssen ent-
täuscht werden. Das neue
Gaggenauer Waldseebad wird
an diesem Tag nicht öffnen.
Grund ist die regnerische
Witterung. Die Eröffnung ist
jetzt für das kommende Früh-
jahr vorgesehen. Als „Trost-
pflaster“ gibt es am 29. Juli ei-
ne Führung auf der Baustelle.

Gaggenaus Oberbürgermeis-
ter Christof Florus spricht am
Donnerstag bei einem Presse-
termin von einem „traurigen
Tag“. Die Becken für das Na-
turbad und das chemische Bad
sind fertig und mit Wasser ge-
füllt. Auch die Gebäude auf
dem Schwimmbadgelände ste-
hen. Aber: Das ganze Umland
ist nicht begehbar. „Es ist wirk-
lich brutal“, schildert das frust-
rierte Stadtoberhaupt die Situ-
ation. Die heftigen Starkregen-
fälle der vergangenen drei Wo-
chen hätten viele Arbeiten im
landschaftlichen Bereich ins
Stocken gebracht.

Trockene Phasen wären nö-
tig gewesen, um den Boden für
den Rollrasen oder auch für
Einsaaten vorzubereiten. Doch
die Realität sieht anders aus.
Am Donnerstag ging bei der
Begehung ein Starkregen nie-
der. Der Boden ähnelte einer
großen Matschfläche. „Selbst
wenn wir hätten einsäen kön-
nen, es wäre uns einfach weg-
geschwemmt worden“, erklärt
Bürgermeister Michael Pfeiffer.

Dabei hätten die Zeichen vor
drei Wochen noch recht gut ge-
standen, dass es mit der Eröff-
nung am 29. Juli hätte klappen
können. „Obwohl alle auf der
Baustelle mit Hochdruck gear-
beitet haben und alle Firmen
ihr Bestes gaben und geben –
gegen die Natur ist man nicht
gefeilt“, meint OB Florus: „Wir
haben alles versucht. Jetzt ha-
ben wir aber gesagt, wir schaf-
fen das nicht mehr bis zum 29.
Juli, das ist unmöglich.“ Des-

halb werde es 2021 keine Er-
öffnung mehr geben, später
vielleicht die Möglichkeit einer
Begehung. „Wir werden dann
dieses wunderschöne Bad im
neuen Jahr öffnen, wenn es pi-
cobello ist“, so Florus: „Mir tut
es furchtbar leid, ich bin ja
auch ein Anhänger vom Wald-
seebad. Es tut wirklich weh, so
was sagen zu müssen“, bedau-
ert das Stadtoberhaupt die wit-
terungsbedingten Verzögerun-
gen.

Ähnlich äußert sich Bürger-
meister Michael Pfeiffer: „Wir
haben die ganzen Springbrun-
nenanlagen, alles ist schon be-
triebsbereit.“ Das Bad sei so
weit, dass es in drei Wochen
für die Bevölkerung geöffnet
werden könnte. „Aber wir krie-
gen einfach keinen Grashalm
in die Erde rein.“ Man bräuch-
te etwa eine Woche trockenes
Wetter, damit die Fräsarbeiten
durchgeführt werden könnten.
„Wir gehen auf jeden Fall mal
von vier Wochen plus etwas
Verzug aus.“ Deshalb habe es
einfach keine andere Möglich-
keit gegeben, als zu sagen: „Wir
ziehen den Stecker. Eine echte
Öffnung des Bades macht
dann keinen Sinn mehr“, er-

läutert der Bürgermeister. Ter-
minlich wäre man dann Ende
August – und für zwei Wochen
das Bad zu öffnen, das lohne
sich nicht. „Das hätte sich für
sechs Wochen gelohnt“, so
Pfeiffer. Und man wisse nicht,
ob man dann überhaupt die
zwei Wochen hätte.

„Uns blutet allen das Herz“,
ergänzt Planer Hardy Gut-
mann. Vor drei Wochen seien
sie noch guter Dinge gewesen –
wenn das Wetter drei Wochen
lang mitgespielt hätte. Aber:
„Petrus hat mit uns in diesem
Jahr kein Einsehen.“ Seit Ok-
tober 2020 konnte laut Stadt-
verwaltung keine Woche wirk-
lich durchgearbeitet werden. In
der Summe seien es mehr als
zwölf Wochen gewesen, in de-
nen die Baustelle aufgrund des
Wetters ruhen musste.

Am Donnerstag, 29. Juli, soll
es statt der Eröffnung um 17
Uhr eine Baustellenbesichti-
gung geben. Die Teilnehmer-
zahl ist auf 30 Personen be-
grenzt. Anmeldungen werden
unter % (0 72 25) 96 25 30 ent-
gegengenommen. Bei entspre-
chendem Interesse werden
weitere Führungen angeboten,
kündigt die Stadt an.

Viel Matsch: Um Rasen einzusäen, ist es auf der künftigen Liegefläche im Waldseebad viel zu nass. Fotos: Ulrich Jahn

Im Naturbad können die Besucher in einem 50 Meter lan-
gen Becken ihre Bahnen schwimmen.

Eine Attraktion im Nichtschwimmerbereich des Techni-
schen Bads ist die große Wasserrutsche.


